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Es ist alles erlaubt«, sagt ihr. Das mag stimmen, 
aber es ist nicht alles gut. Mir ist alles erlaubt, 
aber ich will mich nicht von irgendetwas beherr-

schen lassen. 

1. Korinther 6,12 
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Den Preis gewinnen 

In wenigen Wochen ist es soweit: Die Fußball-Europa-Meisterschaft wird im eige-

nen Land starten. Ich weiß nicht, wie Ihr das „Sommermärchen 2006“ empfunden 

habt, aber ich habe – wie vermutlich viele weitere auch – an den Gewinn der Tro-

phäe geglaubt. Mit dem „12. Mann“ (dem eigenen Publikum) im Rücken, hat es 

zwar nicht ganz geklappt, aber immerhin wurde die National-Mannschaft noch 

Dritter.  

Inzwischen sind 18 Jahre vergangen. Zwar wurde Deutschland mit Verspätung 
2014 Welt-Meister, aber 2024 glaubt wohl kaum jemand an den Titelgewinn. Ver-
lorene Test-Spiele, Trainer-Wechsel und zeitweise mangelnde Motivation und feh-
lender Einsatz tragen mit dazu bei.  

Der Wettkampf erinnert mich an eine Bibelstelle aus Phil. 3,13f, wo auch von ei-
nem Preis die Rede ist. Je nach Übersetzung lesen wir von einem Siegeskranz oder 
einem Kampfpreis. Allerdings handelt es sich nicht um einen vergänglichen Preis 
wie ein damals üblicher Lorbeer-Kranz, sondern um einen unvergänglichen: Die 
Krone der Gerechtigkeit.  

 13 Aber eins steht fest: Ich will vergessen, was hinter mir liegt, und 

 schaue nur noch auf das Ziel vor mir. 14 Mit aller Kraft laufe ich darauf 

 zu, um den Siegespreis zu gewinnen, das Leben in Gottes Herrlichkeit. 

 Denn dazu hat uns Gott durch Jesus Christus berufen.  

Mir gefallen die Einstellung und der Rat des Paulus, von dem ich für mein Glau-

bensleben einiges lernen kann (lesenswert sind Parallelstellen aus 1. Kor. 9,24ff 

und Hebräer 12,1f):  

• Ablegen, was mich beim Laufen hindert.  

 Keiner würde mit einem Rucksack oder einem enganliegenden Kleid 

 rennen. Beim Laufen braucht man Bewegungsfreiheit, nicht Ballast 

 wie Sorgen oder unnötiges Gepäck, z. B. Erlebtes aus der Vergangen- 

 heit oder Schuld (s. Hebr. 12,1) 

• Für Sport und das Glaubensleben gilt: Auf das Ziel konzentrieren und fo-

kussieren:  Beim Blick zurück verliere ich das Ziel aus den Augen. Ich kann 

die Vergangenheit nicht mehr ändern, lediglich Fehler daraus zu Jesus ans 

Kreuz bringen.  Die Ewigkeit ist unser Zuhause, so singen wir es in einem 

Lied. Sie ist unser Ziel. 
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• Vollen Einsatz bringen.   Glaube ist ein Marathon, kein Sprint, der 7 Ta-

ge die Woche gelebt werden will, nicht nur 1 Stunde.                                                           

Hebr. 12,1 emp$iehlt, mit Ausdauer zu laufen.  

• Der Siegespreis ist mir wichtig. Den möchte ich erlangen. Dieser Preis 

ist nicht vergänglich wie ein Lorbeerkranz, sondern hat Ewigkeits-

wert: Es ist das ewige Leben, ewige Gemeinschaft mit dem HERRN, 

schon jetzt auf Erden, aber besonders in seiner Herrlichkeit und Gegen-

wart.  

• Den Grundstock dafür hat Jesus Christus gelegt. Das haben wir  Karfrei-

tag und Ostern gefeiert. An SEINEM Sieg darf ich Anteil haben.  

Im Gegensatz zur Europa-Meisterschaft, wo nur einer die Trophäe gewin-
nen kann, können (hoffentlich) viele das ewige Leben erlangen. Im Sport 
trainiert man dafür, baut seine Muskeln auf, stellt sich mental darauf ein, 
richtet seine Ernährung darauf aus.  

Auch im geistlichen Leben kann man „trainieren“ und sein Leben darauf aus-

richten:  

• Für mich gleicht das Lesen der Bibel dem „Muskel-Training“, wo mein 

 Vertrauen und Wissen wachsen können. 

• A: hnlich wie bei der Heim-WM und den Zuschauern im Rücken sind 

 wir im Glauben nicht alleine unterwegs, sondern haben liebe  

 Geschwister an der Seite, die ermutigen, beten und unterstützen, 

 wenn  ich strauchle.  

• Paulus ließ sich nicht ablenken und war mit Jesus im Gespräch. Auch 

 ich will lernen, mit dem HERRN in Kontakt zu bleiben.  

• Was lasse ich an Gedanken, Ein$lüssen und Eindrücken in meinen 

 Körper hinein? Wäre es manchmal sinnvoller, auch mal bewusst 

 abzuschalten? 
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Hier noch ein letzter und entscheidender Tipp für den Lauf:  

Lasst uns auf Jesus schauen. Er hat den Lauf gewissermaßen schon hingelegt. 

ER ist der Anfänger und Vollender. Von Ihm können wir lernen, von IHM ab-

schauen, was gut, was nützlich ist, wie man ans Ziel kommt. Paulus benutzt dazu 

ein Wortspiel: Ergreifen bzw. ergriffen sein: Er hat den Siegespreis noch nicht 

ergriffen, aber er ist von Christus ergriffen.  

Um noch einmal auf die WM zurückzukommen: Ich möchte mich  
nicht  entmutigen lassen.  

Als die Nationalmannschaft 1954 bei der WM in Bern in der Vorrunde gegen 

Ungarn verlor, versuchte Sepp Herberger, das Team wieder zu motivieren: „Nach 

dem Spiel ist vor dem Spiel“. Tatsächlich gelang es der Mannschaft, die Nieder-

lage hinter sich zu lassen. Als der Gegner im Endspiel dann erneut Ungarn war, 

hatte das Team sogar gesiegt und wurde Weltmeister. Ich glaube, sie hatten das 

Ziel (nämlich den Titel) vor Augen. Bei der Tour de France provozierte der 

Teamkollege Udo Böltz den „Frontmann“ Jan Ullrich, der bei der Tagesetappe 

abzurutschen drohte und wichtige Sekunden im Rennen verlor. Er forderte Ull-

rich heraus mit den Worten „quäl dich, du Sau!“ Zugegeben, das ist nicht die fei-

ne englische Art, aber sie zeigte bei Ullrich Wirkung: Er holte mit Wut im Bauch 

auf und wurde (wenn man vom Doping absieht) Tour-Sieger. Wie wichtig ist es, 

im Lauf des Lebens nicht alleine unterwegs zu sein und Ermutiger an der Seite zu 

haben. Auch in unserer Gemeinde gibt es einige! 

Für die Christen im 1. Jahrhundert ging es wirklich ums „Ganze“: Sie kämpften 

um ihr Leben. Ihr Bekenntnis zum christlichen Glauben war gefährlich, viele 

wurden verfolgt und mussten als Märtyrer ihr Leben lassen. Aber sie wussten 

sich untrennbar mit ihrem HERRN verbunden.  

Was heißt das nun für uns? 

• Unterwegs sein mit Jesus 

• Das Ziel im Auge behalten 

• Gemeinsam laufen / loben / beten / glauben 

• Dann kommen wir auch an – am Ort unserer Bestimmung:  

 In Ewigkeit beim HERRN, der uns schon erwartet! 

Gutes Nachdenken und Ankommen wünsche ich Euch!              

Sabine Müller 
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Auszug aus der Chronik 

 

28. Juni 1964 

Einweihung des neuen Gemeindehauses 

vor 60 Jahren 
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60 Jahre Gemeindehaus FeG Schönbach 
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60 Jahre Gemeindehaus FeG Schönbach 
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Ostern 2024 

Ostern war zur Zeit Jesu eine Zeit der Veränderung.  Das letzte Abend-
mahl,  Zeit mit Jesus im Gebet, die Kreuzigung, sein Sterben, Trauer, Leid, 
Tod und Resignation.  
Am Ostermorgen dann das beste überhaupt: Die Gewissheit - Er ist aufer-
standen, sein Grab ist leer. Die Frauen bringen eine Nachricht in die Ge-
meinde, die die Welt verändern wird. Damals war viel los...  
Auch in diesem Jahr haben wir manches versucht davon mitzuerleben.  

An Gründonnerstag hat Alex uns in ein Abendmahl mit gemeinsamen Ge-
beten hineingenommen. 

Karfreitag nahm Uwe uns mit von einem Karfreitag in einen Good Friday.  

Am Samstag erlebten 
wir das Osterfeuer mit 
dem Dorf und weit 
über 400 Personen. 
Mit den Frauen und 
Männern der Feuer-
wehr konnte der Kar-
samstag zu einem gu-
ten Tag werden. Viele 
haben zusammen ge-
arbeitet,  damit unser 
Dorf sich trifft und 
sich bewusst macht 
was Ostern bedeutet.  
Viele Menschen, auch 
die, die es nicht woll-
ten,  hörten das Evan-
gelium. Danke dafür! Das ist herausfordernd und nicht so leicht. Gott wird 
daraus machen, was er möchte.  Beten wir dafür... 

Und am Ostersonntag haben wir als Gemeinde ein tolles Frühstück von 
Isolde und Rüdiger präsentiert bekommen. Anschließend durften wir einen 
Gottesdienst mit der vielfältigen Osterbotschaft feiern. Auch dafür: Vielen 
Dank! 

Voll war das Wochenende, aber es hat uns alle auch gefüllt.  HALLELUJA 

Ostern ohne Gemeinde kann ich mir nur schwer vorstellen. Ich bin dank-
bar! Ich möchte nochmal allen danken, die sich eingebracht haben.  
Wunderbar! 
             Heike Heun 
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Erzählcafe März 2024 

Auch im März war unser Erzahlcafé wieder gut besucht. Gut gelaunte Men-

schen haben unseren Saal gefüllt und die Gemeinschaft bei leckerem Ku-

chen und Broten genossen. 

Mit einer Begrüßung und einem Kinderlied - diesmal ging es um Kinder - 

sind wir in den Nachmittag gestartet. Sabine hatte die Andacht, wo es u.a. 

auch um ein Kind ging, den  12- jährigen  Jesus im Tempel. Was staunten 

die Eltern über das Kind Jesus. 

Später staunte die Volksmenge wieder, dann allerdings nicht über seine 

Weisheit, sondern über sein Schweigen bei der Verurteilung, seinen gedul-

digen Weg ans Kreuz und seine 

Auferstehung. Später staunte die 

ganze Welt über den himmlischen 

Vater, der seinen Sohn gab.  

Nach einer Kaffeepause und guten 

Gesprächen an den Tischen hat 

Kathrin von ihrer Arbeit in New 

York und Dortmund erzählt. Wir kennen New York aus Film und Fernse-

hen, mit der Börse, Filmstars, Luxusboutiquen, Superreichen, usw. Direkt 

daneben…. Armut, Vernachlässigung, Entwurzelung, Verzweiflung. Wie in 

so vielen anderen Großstädten auch. 

Kathrins Arbeitsbereich war in Brooklyn und der Bronx. Kinder leben da 

oft als „Neben-Produkt“ der gescheiterten Leben der Eltern. Sie laufen so 

mit. Müssen oft sehr früh sehen, wie sie klarkommen, sind oft auf sich al-

lein gestellt. 

Sidewalk -  die Sonntagsschule auf dem Bürgersteig - ist ein riesiger Licht-

blick in der Woche der Kinder. Kathrins Hauptmotivation bei diesen Ein-

sätzen: Werte vermitteln, praktische Hilfe geben, Besuche zu Hause ma-

chen, ein Licht sein, Freude versprühen, Wertschätzung vermitteln. 
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Und auch ein kurzer Blick nach Rumänien, 

auch hier Armenviertel, die auf Hilfe angewie-

sen sind.  Einige von euch kennen das Warme-

Füße-Projekt Rumänien und unterstützen es. 

Eine kleine Geste, aber es bedeutet für die Kin-

der soooo viel. Schuhe, die passen und endlich 

mal warme trockene Füße für den Winter. Hier 

kann man sich übrigens auch beteiligen mit 

gestrickten Socken, Wolle oder einer Spende 

für die Stiefel.  

Und dann kam die Dortmunder Zeit. Stern im Norden ist eine Einrichtung 

im Dortmunder Norden. Der 

offene Kindertreff, für alle 

Kids gratis, mit Mittagessen 

und Hausaufgabenhilfe und 

Spiel und Spaß :-). Und auch 

hier die Probleme, Konflikte, 

Nöte, Vernachlässigung, Ar-

mut, mit denen Kinder sich 

Tag für Tag konfrontiert se-

hen. Umso wichtiger, dass es 

solche Einrichtungen gibt. 

Wer noch Fragen hat, kann sich gerne an Kathrin oder Doro Beyer wen-

den. 

Auch in den nächsten Monaten hat das Erzählcafè wieder geöffnet mit 

interessanten Themen und Gästen, z. B. Pfarrer Eberhard Hoppe zu 

„Sorge um die Seele“, Peters Bibel-Fliesen, Susanne Bedenbender zu 

„Das Leben feiern“ u.v.m. Wir freuen uns auf Euch!  

          Doro Beyer  
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Das Team kids@home ist sehr froh und dankbar über die neuen Räume. 

Die Kinder (und Mitarbeiter) fühlen sich sehr wohl! 

Am 24. März 2024 konnten die Gemeindemitglieder nach dem Gottes-
dienst die Räume bei leckeren Waffeln und frischem Kaffee besichtigen. 

Herzlichen Dank an alle Helfer und Spender, die dies ermöglicht haben! 

Vor und während der Renovierung 
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Denn der HERR, dein Gott, ist bei dir, ein starker Heiland. 

Er wird sich über dich freuen und dir freundlich sein, 

er wird dir vergeben in seiner Liebe 

und wird über dich mit Jauchzen fröhlich sein. 

Zefanja 3:17 

 

 

Gottes	reichen	Segen	und	alles	Gute	für	das	neue	Lebensjahr	wünschen	

wir	allen,	die	im	Mai	/	Juni		Geburtstag	haben.	

im		Mai	/	Juni	(soweit sie der Redaktion bekannt sind)	

 
02.05. Paul Henrich 
08.05 Rüdiger Klaas 
09.05. Theo Heun 
13.05. Katrin Seibert 
15.05. Celine Bui 
16.05. Inge Benner 
17.05. Michael Rücker 
 Jens Georg 
25.05. Ines Pfeiffer 
26.05. Nils Schäfer 
 Nils Henrich 
30.05. Daniela Werner 
 
 02.06. Horst Rumpf 
 04.06. Christin Henrich 
  Gesa + Bennet Klein 
 10.06. Michael Werner 
 21.06. Norbert Beyer 
 29.06. Leni Heun 
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Regelmäßige Veranstaltungen im Gemeindehaus: 
 

Sonntag:  1000   kids@home / minis@home 

  1000   Go�esdienst 

Montag: 2000   Übungsstunde Posaunenchor (projektbezogen) 

Donnerstag: 1000   Krabbelkäfer 
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Freie evangelische Gemeinde  

Im Höfchen 10 

35745 Herborn-Schönbach 

Internet     www.feg-schoenbach.de  
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   sabine.mueller@feg-schoenbach.de     
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